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Beilage
zu 49 . der Mittheilungen vom Sonnabend , den 4 . December 1847 .

Ich bin freilich Advocat , wie Hr . Fricke bemerkt , und

lebe von meinen Processen . Daß ich aber darauf ausgehe ,

Rechtsstreitigkeiten einzufädeln , um für mich zu verdienen ,

würde ein Vorwurf sein , der freilich bei jenen Worten der

geehrten Red . des Unterhaltungsblattes Manchem zum Grunde

zu liegen scheinen könnte , der mich aber nicht trifft , weil

jeder meiner Mitbürger weiß , daß ich ohne Rücksicht auf

mehr oder weniger Geldgewinn , meine Proceßsachen auch

aus Interesse für Recht und Billigkeit führe , ja gewiß häu¬

figer als irgend einer meiner Hrn . Cvllegen hier wie in

Bremen , unentgeltlich die Führung von Streitigkeiten über¬

nommen habe . — Daß Leute durch Processe ruinirt werden ,

ist eine allgemein bekannte Wahrheit , deren Aufnahme unter

die -- Verständnißworte der Red . des Unterh . - Bl . «

den meisten Lesern nicht recht erklärlich sein wird . —

Die Behauptung des Hrn . Tischbein über das vom

Hrn . E . Jchon ungenügend gefundene Angebot von 10 " / o

Provision scheint dennoch wahr zu sein ; sie beruht nicht bloß

auf der Mittheilung eines Vorstands - Mitgliedes * ) der Weser -

»den Redactcur sofort erkennbare Ehrenbelcidigung liegt , ganz allein
» für den Inhalt seines Aufsatzes verantwortlich , » wobei ich noch
einige polemische Bemerkungen über die , meiner Ueberzeugung nach
durchaus irrige Ansicht des Oldenb . Stadt - und Landgerichts und
der Justiz -Canzlei machte , nach welcher die Herausgeber und Ver¬
leger von Zeitschriften niemals , selbst nicht für anonym erscheinende ,
schon der Form nach als beleidigend erkennbare Aufsätze verantwort¬
lich und strafbar sein sollten , sobald sic den ungenannten Einsender
namhaft gemacht hätten und so dem Gerichte Preis gäben . Andern
TheilS stützte ich mich darauf , daß mein Aufsatz weder in Form ,
noch im Inhalte die geringste Beleidigung enthielte , wie sofort auf
den ersten Blick erkennbar sein mußte , und suchte die Befürchtung
des Bremer Redactcurs auch noch durch eine Hinweisung auf
eine » frühcrn Preß -Proccß zu beschwichtigen , welcher , weil der Ein¬
sender des im Untcrh . -Blatte damals — cs mögen wohl 16 bis 17
Jahre her sein — abgcdruckten beleidigenden , auf die Copirung ei¬
nes Bremer Bürgers in einem Schauspiele bezüglichen Aussatzes
sich nicht genannt hatte und die beleidigende Absicht schon aus der
Form und dem Inhalte hcrvorging , dein Red . jener Zeitschrift , also
dem Vorgänger des Hrn . W . Fricke , eine wider ihn auf Antrag
des Beleidigten erkannte mchrwöchcntliche , nach Bremer Gesetzen
mit 100 «F > Geldbuße abgekaufte Gcfängnißstrafe zugezogcn hatte .
Dieser Fall konnte grade den Beweis liefern , daß , wenn ich auch
persönlich strafbar werden könnte , doch in meinem Falle der Red .
immer straflos bleiben mußte , da er nur für die beleidigende Form
oder für die Anonymität die Verantwortlichkeit zu tragen , nicht aber
Uebcrtrcibung oder Unwahrheit des Inhalts , sobald der Einsender
sich unterzeichnet , zu vertreten schuldig ist .

Neue Anmerkung des Einsenders .
*) Daß sämmtliche Vorstands - Mitglieder ihr Ehrenwort ge¬

geben haben , mir nicht diese fragl . Mitthcilung gemacht zu haben ,
erkläre ich für eine Unwahrheit . Daß ick dem Hrn . E . Jchon auf
seine brieflich an mich gerichtete Anfrage eine ausweichende Antwort
gegeben , ist nur in soweit richtig , als ich mich mit Recht weigern
zu dürfen glaubte , demselben über eine vor die Oeffentlichkcit ge¬
brachte Angelegenheit anders , als öffentlich Rede und Antwort zu
stehen . —

und Hunte - Dampfschifffahrts - Gesellschast , sondern auf glaub¬

würdigen Zeugen - Aussagen , welche eine solche Aeußerung des

Hrn . T . auf einer Dampfschifffahrt mit demselben im Som¬

mer d . I . 1845 , als die Bestellung der 3 Schiffe » Paul

Friedr . August , " „ Hanseat " und -- Oldenburg « unterhandelt

wurde , klar und deutlich von ihm vernommen haben . Ich

hatte meine Nachricht daher nicht bloß von jenem Vorstands -

Mitgliede , sondern auch von andern hiesigen Bürgern , unter

denen jenes Gerücht , auf gutem Grunde beruhend , und also

keineswegs als bloßes Stadt - Geklatsch umlief , hielt es aber

für genügend , nur meinen ersten Gewährsmann anzuführen .

— Erklärt demnach Hr . Tischbein jetzt die fragliche von

mir , , aufgetischte ( ich bitte mir diesen von der Red .

des Unt . - Blatts gewählten Ausdruck nicht beizumessen ) An¬

gabe , " in einem Schreiben vom 21 . v . M . trotz solcher

bestimmten Thatsachen für » leeres Gewäsch und Ver¬

täu m düng , " so bleiben nur zwei Erklärungsweisen übrig ,
nämlich :

1 . Hr . Tischbein hat entweder im Jahre 1845 , als er

sich so , wie behauptet wird , während einer Fahrt auf

einem Dampfschiffe ( wenn ich nicht irre , auf der

Elbe zwischen Magdeburg und Hamburg ) in

verschiedener Zeugen Gegenwart äußerte , oder jetzt

in seinem Schreiben vom 21 . v . M . der Wahrheit

nicht die Ehre gegeben .

2 . Diejenigen Leute , welche die fragliche Aeußerung im

I . 1845 von ihm gehört haben wollen , müssen ksie

Unwahrheit gesprochen , oder jene Aeußerung falsch

verstanden haben . —

In beiden Fällen — und eine andere Erklärung finde

ich nicht wohl denkbar — war ich zu meiner öffentlich aus¬

gesprochenen Behauptung sehr wohl berechtigt und kann

darin weder für Hrn . E . Jchon , noch für Hrn . Tisch¬

bein etwas Ehrenrühriges , geschweige denn eine zur ge¬

richtlichen Einschreitung geeignete Ehrenbeleidigung finden ,

namentlich wenn man erwägt , daß Hr . Jchon selbst in

seiner , in der Beilage zum 84 . Stück des Unt . - Blatts vom

13 . v . M . unter meinem ersten Aufsatze abgedruckten Ent¬

gegnung eine derartige Provision als » üblich « bezeichnet .

— Wenn das nun auch richtig sein und in der Annahme

j eines Geschenks von dem Erbauer von Schiffen , deren Lie¬

ferung eine Actien - Gesellschaft vertragsmäßig bei demselben

bestellt hat , für den Geschäftsführer dieser Gesellschaft nichts

Strafbares liegt , eben weil es Gebrauch ( ussnee ) sein soll ,

so ist es doch eine andre Frage , ob die Gesellschaft nicht

gerechten Anspruch auf diesen Vortheil hat , und das muß

eben , wenn hier etwas Derartiges zum Grunde liegen sollte ,

im Wege Rechtens ausgemacht werden ; vor die Oeffentlich -
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keit gehört das nicht weiter . Es bleibt nur eine die Aktio¬

näre und deren Interesse berührende Angelegenheit .

Im vorliegenden Falle kann ich daher die noch etwa

angemessen erscheinenden weiteren Schritte getrost der Weser¬

und Hunte - Dampfschiffahrts - Gesellschast , resp . deren Vorstande

überlassen ; mir genügt es , ihr den Stoff zu einem , wie ich

glaube , näherer Prüfung wohl würdigen Entschädigungs -

Ansprüche , wenn dazu , wie es allen Anschein hat , einiger

Vermuthungs - Grund vorliegen sollte , geliefert zu haben .

Und somit wird diese Angelegenheit hoffentlich von den öffent¬

lichen Blättern Abschied nehmen ! —

Oldenhurg , 1847 , Novbr . 7 .

Wilh . Friedr . Köhler .

Eine noch nngedruckte Cabinetsordre
Friedrichs H .

Ich will Euch zwar die in Eurem Schreiben vom

19 . dieses bei Mir nachgesuchte Verlängerung Eures Ur¬

laubs wohl bewilligen . Mir kommt indessen die von Euch

vorgeschlagene Unpäßlichkeit als eine Schulkrankheit vor und

daß Ihr Euch dort besser gefallet , in welchem Falle Ich

Euch überlassen will , ganz und gar daselbst zu bleiben .

Potsdam , den 22 . 8bris 1773 .

( gez . ) Friedrich .

An den Fähnrich v . Lüttichau * ) .

Das Preußische Mantellied .
Dem vcrchrlichcn grostherzoglichen Sffizier - Corps gewidmet .

( Schluß . )

^ nck Ist all men ckericle , ms ,

Itiou sls ^ st in sncl ckole .
I ' or , >vlrere tl >̂ >vinck - stislle » tstters >vave ,
Once ckick tbe skovers os bullsls rave ;

Lver ^ bullet lras causels a ckeep bole .

^ nä Hien tbe letlial bullet bits
Dke vsliant krussian breast :

I , c>vecl cloalr , tken sinlc will » me in tbe cluslr ^ Zrave ,
otber visck 1 unto tkee skall kave —

ln tbee envrapt , I rest .

" ) Dieser trat nachher in Fürstlich -Zcrbstlschc Dienste und starb
in Jever , wo sich die Ordre unter seinen nachgelassenen Papieren
fand .

1 ' bere sleep ve botk os us togelker
I ' ill tb ' appeal in Ibe ^ xrave .

Ike nppesl , it malees solckiers » live ,
^ nck tlieresore , I ever sball strive ,

4bal vilb me mz - mantle 1 bave .

Neucnburg . Fr . A . v . Halem ,
LandgerichtSsetretar auf Wartgelt -.

Kirchennachricht .
Vom 28 . Novbr . bis 4 . Dccbr . sind in der Old . Gern .

1 . Copulirt : 98 ) Herrmann Gerhard Gottfried Pophan -
kcn und Anna Friederike Rebeckc Vcsudcn , Eversten . 99 ) Ferdinand
Heinrich Moritz Schöne und Johanne Auguste Rose , Oldenburg .
400 ) Maler Wilhelm Heinrich Spieskc und Mathilde Caroline
Friederike Spicske , Oldenburg . 101 ) Kaufmann Christian Wilhelm
Volkhausen und Emilie Henriette Annette Hinrichs , Oldenburg .

2 . Getauft : 321 ) Paul Friedrich August Grosse , Hciligen -
gcistthor . 322 ) Ludwig Albert Julius Dicdrich , Oldenburg . 323 )
Hedwig Elise Bosse , Eversten . 324 ) Ein unehelicher Knabe , Eversten .

3 . Beerdigt : 317 ) Johann Denker , Moorhauscn , 59 I .
9 M . 318 ) Ei » todtgcborncr Sohn des Gastwirths Johann Wil¬
helm Dinklage , Hciligcngcistthor . 319 ) Hinrich Schmcpcrs , Born¬
horst , 35 I . 11 M . 320 ) Dicdrich Lienemann , Eversten , 6t I .
10 M . 321 ) Johanne Friederike Henriette Rcgahl , Oldenburg ,
1 I . 4 M .

Gottesdienst in der Lambertikirche .

Am Sonntage , den 5 . Dcccmbcr .

Vorm . ( Ans . 8x Uhr ) Herr Pastor Gröning .
Vorm . ( Ans 10 Uhr ) Herr Geh . Kirchcnr . vr . Böckcl .
Nachm . ( Ans . 2 Uhr ) Herr Candidat Gramberg .

Angekommene Fremde .

, 1 « iLussi « . Hegclcr , Kfm . , v . Bremen ; Scharfer ,
Kfm . , v . Nienburg ; Menke » , Kunstmaler , v . Breme » ; Baars ,
Kfm . , v . Varel ; Siegle , Kfm . , v . Pforzheim ; Schlömann ,
Kfm ., v . Bremen ; Dürfeld , Kfm ., v . Goslar ; Knoche , Gast -
wirth , v . Bremen ; Frl . Aschoff , v . Abbehauscn ; Braspot ,
Kfm . , v . Amsterdam ; Hilfers , Kfm . , v . Bremen ; Röscl , vr .
mecl . , Grote , Sccrctär , v . Cloppenburg ; Fuhrkcn , Oec . , v .
Schweiburg ; Keppel , Jnspcctor , v . Westerstede ; Ullmann , Kfm . ,
v . Bremen ; Polly , Kfm . , v . Hannover ; Rinne , Ksm . , v .
Hameln ; Falkenstein , Kfm . , v . Pforzheim ; Dirks , Rechnungsst . ,
v . Varel ; Witt , Ingenieur , v . Magdeburg ; Walther , Kfm . ,
v . Crcfeld ; Leiber , Kfm . , Westerhofs Amtscinnchmer , v . Clop¬
penburg ; Leitbcchcr , Kfm . , v . Osnabrück ; Urband , Kfm ., v .
Hamburg .

49 . der Gldrnlnirgischen Platter wird enthalten : Auch
eine Stimme über künftiges Oldcnburgisches VerfaffungSwcscn . —
Ucbcr den Blumen - , Gemüse - , Obst - und Weinbau im Altenburgi -

schcn . ( Fortsetzung ) . — Die Drchorgclliteratur . — Völlig unschäd¬
liche grüne Farbe für Zuckerbäcker . — Anwendung der Soda .

lvI » Der Preis für de » Jahrgang der Mittheilungen , welche an jedem Sonnabend ausgegeben werden , beträgt I »K g N Neu - Courant und I2R
Neu -Courant für den Herumträger . Auswärtige können bei allen Postämtern des Großherzogthums das Blatt bestellen , und erhalten solches

inclusive des Postporto ' s für I ^ 36 K Neu -Courant zugesandt .

Redactcur : Obcramtmann Strackcrjan . Druck und Verlag : Schulzeschc Buchhandlung .
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alle Gegenstände aus dem gesellschaftlichen Leben , den Künsten und der Literatur.

Dreizehnter Jahrgang .

AO « Sonnabend , den 11 . December .

Wie sind die Könige von Preußen denn
eigentlich an den Schweizer Canton

dteuenburg ( Neufchatel ) gekommen ?

Das ist eine ganz einfache und doch etwas verwickelte

Erbschafts - Geschichte ; die ich hier erzählen will , weil manche

vielleicht nicht wissen , wie sie dazu gekommen sind * ) . —

Die Landschaft Neuenburg gehörte in alten Zeiten zum

Burgundischen Reich ; bis ins 11 . Jahrhundert , wo sie ans

deutsche Reich kam . Die Besitzer derselben , die Grafen von

Neuenburg breiteten sich im 12 . Jahrhundert sehr aus und

theilten sich in die Linien Neuenburg , Valendis , Nidau und

Aarberg . Die Linie Neuenburg starb 1373 mit Graf

Ludwig aus und das Land kam an seine Tochter , Gemahlin

des Grafen von Neuenburg Nidau , nach diesem an den

Sohn der jüngsten Tochter und 1503 ebenfalls durch eine

Tochter an das Haus von Orleans - Longueville . Am Ende

des 13 . Jahrhunderts übergab Rudolf von Neuenburg die

Oberhoheit seiner Herrschaft dem Kaiser Rudolf von Habs¬

burg und dieser trat sie dem Johann von Ehalons , einem

mächtigen Burgundischen Fürsten ab . Dessen Ur - Ur - Enkel Jo -

" ) Viele dieser historischen und statistischen Nachrichten sind aus
einem Buche gezogen , dessen chrenwcrthcr glaubwürdiaer Verfasser
die Schweiz , ihre Geschichte , ihre politischen und Lokal -Verhältnisse
genauer kannte als wohl irgend ein Mitlebcnder . — v >. Ebel aus
Zürich : Anleitung die Schweiz zu bereisen . Die Darstellung ist um
so unbefangener , da das Buch 30 Jahre alt ist . — Nach Napoleons
Sturz ward bekanntlich die von ihm der Schweiz am lg . Fcbr .
1803 gegebene Mediations -Akte aufgehoben ; und die alten Verhält¬
nisse traten ganz wieder ein . — — Die diplomatischen und publi -
cistischcn Auszüge sind aus Mm -tcur reccuil 6cs principaax l >r>>-
täs etc . etc . äcpuis 1761 siisgu ' L präsent - ein Werk , wel¬
chem überall officicllc Eigenschaft beigelegt wird .

Hann III . brachte im Jahre 1589 durch Heirath das Für¬

stenthum Oranien an sein Haus , die nachmaligen Fürsten

von Oranien erhielten als Nachkommen des Johann von

Ehalons die Hoheit über Neufchatel , an welche Friedrich I . ,

König von Preußen , weiblicher Seite Abkömmling vom Hause

Oranien , Anspruch machte , als 1707 das Haus Longueville

erloschen war . Die Landstände von Neufchatel er¬

nannten am 3 . Nov . 1707 unter allen Prätendenten Fried¬

rich I -, König von Preußen , zum Erben des Hauses Eha¬

lons , und der Eanton Bern beschützte mit bewaffneter Macht

den Ausspruch der Bürger von Neufchatel , gegen die Drohung

und Widersetzung Frankreichs , welches endlich im Utrechter Frie¬

den 1713 den König von Preußen als Fürsten von Neufchatel

anerkannte . — Neufchatel ist immer als ein Theil

d er Sch w eiz b etr a cht et worden . Seit dem Jahre 1307

haben die Grafen Neufchatels , die Stadt Neufchatel , Valendis

lValengin ) und andere Gemeinden , Bündnisse und Burgrechte

mit den Eantonen Bern , Solothurn , Freiburg und Luzern

errichtet und sehr oft in nachmaligen Jahrhunderten erneuert .

In dem 1407 zwischen dem Grafen Conrad , der Stadt

Neufchatel , und Bern geschlossenen ewigen Burgrecht wird

von den beiden ersteren die Regierung von Bern als Schieds¬

richter bei allen ihren künftigen Streitigkeiten anerkannt und

festgesetzt , daß sie ihre Urtheilssprüche mit allej -Macht gegen

den Ungehorsamen durchsetzen solle . Durch diese genaue Ver¬

bindung mit vier Eantonen stand Neufchatel mit der ganzen

Schweiz im Bündniß , nahm deswegen an den meisten Ver¬

trägen der Schweiz Theil , folgte denselben politischen Ver¬

hältnissen und genoß dieselben Vortheile . Die Neufchateler

fochten auch in den Berner Kriegen — so stand Albert von

Tissot , ein tapfrer Ritter , mit 50 Neufchatelern unter dem

Banner Berns in der Schlacht von St . Jakob bei Basel 1444 .

— Als die Eidgenossen 1511 gegen Frankreich mit dem
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